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Was Schüler nach der Lektüre des Stückes Frank Wedekind fragen! 
Lieber Herr Wedekind,
· warum wollten Sie eigentlich unbedingt Schriftsteller werden?
Liebe Schülerinnen und Schüler, eine gute Frage! Warum wollte ich das? Zum einen weil ich Begabung und Lust dazu in mir spürte. Zum anderen, weil ich mir eine bürgerliche Tätigkeit wie Arzt oder Rechtsanwalt nicht vorstellen konnte. (Schon in der Schule war ich unangepasst, meine Lehrer konnten ein Lied davon singen.) Außerdem wollte ich natürlich berühmt werden – wer will das nicht? Aber der Hauptgrund lag wohl in meinem Interesse an Menschen und ihrer Schicksale, an dem, was sie umtreibt und was sie tun und was ihr Tun für Konsequenzen hat, für sie und andere. Da kam auch mein eigenes Schicksal ins Spiel. Warum wird jemand Künstler? Weil er muss.

· hat das Stück „Frühlings Erwachen“ eine Botschaft?
“Frühlings Erwachen” hat viele Botschaften.  Zunächst die vordergründige, offensichtliche und in der Entstehungszeit relevante: Klärt eure Kinder auf, begreift sie als sexuelle Wesen, bewahrt sie vor Unheil durch Verklemmung und falsche Scham! Das war gleichzeitig eine Kampfansage an die bürgerliche Gesellschaft, die diese Forderung, und damit das Stück “Frühlings Erwachen”, unterdrückt hat – es lag sechzehn Jahre in der Schublade, bevor es aufgeführt werden konnte (und auch dann nur mit Einschränkungen). Jugendliche und Eltern gehen heute mit dem Thema Sexualität freier um, aber die Nöte der Pubertät bleiben bestehen. Kinder sind nach wie vor Schutzbefohlene ihrer Eltern, die oft Gutes wollen und Schlechtes erreichen. Wendla Bergmanns Eltern wollten Schaden von ihrer Tochter abwenden - ein uneheliches Baby hätte sie lebenslang ausgegerenzt und stigmatisiert – und haben ihren Tod verursacht. Menschen können selten über den eigenen Tellerrand hinausblicken. Auch Moritz Stiefel konnte es nicht. Er glaubte nicht an das Glück und hat sein Leben zerstört. Man muss durchhalten können – auch das ist eine Botschaft von “Frühlings Erwachen”. Das Stück wird seit mehr als hundert Jahren auf vielen Bühnen gespielt. Anscheinend hat es den Menschen immer noch etwas zu sagen. Erfolge kommen nicht von selbst. Man muss sie erarbeiten und Glück haben. “Frühlings Erwachen” war ein glücklicher Wurf – wer will, kann auch darin eine Botschaft sehen.

· wollten Sie die Gesellschaft in Ihrer Zeit verändern? Glauben Sie, dass Sie Ihr Ziel erreicht haben?
Alle Künstler wollen etwas verändern, und da sie mit der Gesellschaft ihrer Zeit kommunizieren, ist diese das naheliegende Objekt ihres Veränderungswillens. Ich hätte “ein Fenster aufgestoßen” hat man gesagt. Habe ich deswegen mein Ziel erreicht? Ich glaube nicht. “Die Welt ist eine verdammt schlaue Bestie”, sagt der Marquis von Keith in einem meiner Stücke. Sie verändert sich nach eigenen Gesetzen, wir können nur zuschauen und schildern. 

· gab es Momente in Ihrem Leben, in denen Sie an sich und Ihrer Arbeit gezweifelt haben?
Natürlich habe ich das! Ich hatte lange Zeit gar keinen Erfolg und musste viele Rückschläge hinnehmen. Wer da nicht zweifelt, wäre ein Unmensch. Wie habe ich das ausgehalten? Ein starker Wille muss vorhanden gewesen sein. Jedenfalls habe ich trotz aller Misserfolge und Behinderungen weiter gemacht. Das ist kein Verdienst, sondern eine Frage der Persönlichkeit, und meine war eben so gestrickt, dass mich Zweifel eher angespornt haben.

· über welche Themen würden Sie heute schreiben?
Über dieselben wie damals, weil die Grundprobleme der Menschen zu allen Zeiten dieselben sind. [image: image4.jpg]





